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A K T U E L L

Alternativ zu dem Ansatz, 
Atome zu zählen, setzen andere 
metrologische Institute auf die 
Watt-Waage, bei der die Gewichts-
kraft einer Masse mit einer elek-
tromagnetischen Kraft verglichen 
wird. Wenn die Ergebnisse beider 
konzeptionell unterschiedlicher 
Methoden erwartungsgemäß 
konvergieren, sollte einer Neude-

Auf einen kleinen Zylinder aus 
einer Platin-Iridium-Legierung, 
der in Sèvres bei Paris von der At-
mosphäre abgeschirmt aufbewahrt 
wird, beziehen sich zurzeit alle 
Masse-Messungen weltweit. Doch 
die Masse dieses Urkilogramms hat 
sich in einem Jahrhundert um rund 
50 Mikrogramm verringert, wie 
der Vergleich mit Kopien gezeigt 
hat – ein für Metrologen äußerst 
unbefriedigender Zustand. Daher 
gibt es seit Jahren Bestrebungen 
der Metrologie-Institute weltweit, 
die Definition des Kilogramms auf 
eine neue Grundlage zu stellen, und 
zwar durch die Festlegung des Zah-
lenwerts der Planck-Konstante h. 
Analog ist die Sekunde bereits seit 
bald fünfzig Jahren über den Zah-
lenwert eines Hyperfeinstruktur-
übergangs in  Cäsium-133 definiert. 

Die Physikalisch-Technische 
Bundesanstalt (PTB) in Braun-
schweig setzt dafür auf einen mög-
lichst perfekt rund geschliffenen 
Einkristall aus Silizium mit einer 
Masse von rund einem Kilogramm 
und einem Durchmesser von 9 cm. 
Aus den gemessenen Gitterparame-
tern und dem Volumen lässt sich 
die Zahl der Siliziumatome bestim-
men und eine Beziehung zwischen 
der makroskopischen Masse und 
der Planck-Konstante herstellen. 
Das Kilogramm ließe sich dann 
definieren mithilfe der festgelegten 
Zahlenwerte der Planck-Konstante, 
des Hyperfeinstrukturübergangs 
in Cäsium-133 sowie der Licht-
geschwindigkeit. 

Nachdem die PTB in den ver-
gangenen Jahren bereits große Fort-
schritte gemacht hat, geht es jetzt 
zum Endspurt. Ende März hat sie 
einen in Berlin gezüchteten makel-
losen Silizium-Einkristall erhalten, 
der zu 99,998 Prozent aus dem 
Isotop Silizium-28 besteht. Monate-
lang liefen im russischen Zeleno-
gorsk tausende Zentrifugen, um das 
Ausgangsmaterial zu erhalten. Aus 
dem Einkristall werden an der PTB 
nun Kugeln geschliffen, die nur 
noch um rund 10 Nanometer von 
der idealen Kugelform abweichen. 

finition des Kilogramms im Jahr 
2018 nichts im Wege stehen. Dann 
sollen sogar alle SI-Einheiten über 
die Festlegung des Zahlenwerts von 
Naturkonstanten definiert werden, 
das Ampere zum Beispiel über die 
Elementarladung und das Kelvin 
über die Boltzmann-Konstante.+) 
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n Kilo ante portas
Die Physikalisch-Technische Bundesanstalt hat alle Zutaten für eine Neudefinition des Kilogramms beisammen.

Eine aus einem hochreinen Siliziumkris­
tall geschliffene Kugel soll eine entschei­

dende Rolle für die Neudefinition des 
 Kilogramms spielen.
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n Innovative Zentren
Das BMBF fördert acht interdisziplinäre Zentren in Ostdeutschland.

Mit dem Programm „Zentren für 
Inno vationskompetenz“ (ZIK) baut 
das BMBF gezielt herausragende 
Forschungsansätze an Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen in 
den neuen Ländern zu renom-
mierten Zentren aus. Acht interdis-
ziplinäre Zentren erhalten nun eine 
Förderung für weitere fünf Jahre. 
Die Themen reichen von der Pho-
tonik über Medizinforschung bis 
zur Biotechnologie. Insgesamt ste-
hen für 18 ZIK aus zwei Programm-
runden von 2002 bis 2020 fast 
350 Millionen Euro zur Verfügung.

„Die acht Zentren für Inno-
vationskompetenz haben in den 
vergangenen Jahren zu den weltweit 
leistungsstärksten Forschungsein-
richtungen aufschließen können“, 
sagte Bundesforschungsministerin 
Johanna Wanka. „Mit ihrer wissen-
schaftlichen Exzellenz und ihren 

hochmodernen Strukturen prägen 
sie das Profil ihrer Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen und 
ziehen herausragende junge For-
scherinnen und Forscher an.“ 

Bei der Bewerbung für die zweite 
Förderrunde hat ein Gutachter-
gremium Zwischenbilanzen und 
Strategiekonzepte bewertet. „Jedes 
der acht Zentren hat sich zu einem 
Nukleus exzellenter Forschung 
entwickelt“, sagte Jury-Vorsitzender 
Klaus von Dohnanyi. 

Zentren mit Physikbezug sind 
„innoSPEC“ (Innovative faserop-
tische Spektroskopie und Sensorik) 
in Potsdam, „plasmatis“ in Greifs-
wald, „SiLi-nano – Silizium und 
Licht: von Makro zu Nano“ in Halle 
und „Virtuhcon – Virtual High 
Temperature Conversion“ in Frei-
berg. (BMBF)
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